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Stand der Parteien in der Schweiz .
( Von einem deutschen Schweizer .)

Abermals sind zwei wichtige Fragen in Bern erledigt
worden : die Klosterpetition und die Jesuitenangelcgenheit .
Beide stehen im engsten Zusammenhänge miteinander , beide

sind verhängnißvoll für die Schweiz ; denn sie stempeln
den politischen Streit zum Neligionsstreit und den nächsten
Krieg zum Neligionskrieg .

Es handelt sich nicht sowohl um die Wiederherstellung der
aufgehobenen Klöster im Aargau , die mit jedem Jahre
schwieriger geworden ist , und jetzt bereits als unmöglich be¬
trachtet werden kann , als um die Erhaltung der thurgaui -

schen Klöster und Rheinau ' s im Kanton Zürich . Diese sind
noch nicht aufgehoben , sondern man richtet sie , klagen die
Klöster , auf gesetzlichem Wege zu Grunde .

Folgende Thatsachen stehen fest : 1 ) Alle Grundstücke
werden verkauft , zum Theil um jeden Preis , weil man Eile

hat , und das Grundvermögen der Klöster in Kapitalver¬
mögen verwandelt . Das geschieht, weil die Rente größer
wird , also zum Vorthcile der Klöster selbst , behaupten die
Radikalen ; dieKatholiken aber glauben , weil es leichter sep,
sich bei guter Gelegenheit des Kapitals zu bemächtigen , als
der Grundstücke . 2) Die Klöster werden besteuert , einmal
wie jedes andere Privateigenthum , sodann aber noch außer¬
ordentlich ; bei den thurgauischen macht es nicht weniger , als
6000 fl . 3) Den Klöstern ist die Verwaltung ihres Ver¬

mögens gänzlich entzogen und in die Hände von Beamten
gelegt , zu deren Wahl die Klöster Nichts zu sagen haben .
4) Im Thurgau eristirt zwar ein Gesetz über die Aufnahme
von Novizen , das aber dieselbe beinahe unmöglich macht ;
meldet sich dennoch ein Novize , so wird er von der Regie¬
rung mit seinem Gesuche abgewieseu . Daneben verhandeln
die öffentlichen Blätter des Kantons ganz offen die Frage ,
ob alle Klöster aufgehoben werden sollen , oder ob eS nicht
besser sep , vorerst noch drei eristiren zu lassen ; man gratu -
lirt dem Staate zu der prächtigen Erbschaft ; von der Necht -

mäßigkeit solcher Maßnahmen und Vorschläge ist gar keine
Rede , und erinnert Jemand daran , so ist er ein Jesuit , oder
ein Aristokrat und Finsterling .

Nun bitten die Klöster die Tagsatzung um Schutz mit Be¬
rufung auf ihr Recht , das in dem Bundesvertrage aus¬
drücklich garantirt ist ; die Majorität weist sie ab , und
Thurgau und Zürich verweisen ihnen diesen Schritt mit
Bitterkeit , und leugnen es geradezu , daß die Eristenz der
Klöster planmäßig untergraben werde . Zürich insbesondere
fragt , warum Rheinau nicht auch gegen die Septemberre¬
gierung petitionirt habe , und warum jene Regierung , an
deren Spitze Hr . Bluntschli stand , die beschränkenden Ver¬
ordnungen gegen Rheinau nicht aufgehoben habe , während
die ganze Schweiz weiß , daß jene Regierung Rheinau gerne
sein Recht zurückgegeben hätte , wenn sie es hätte wagen
dürfen , ohne daß augenhlicklich vom radikalen Lager die
Anschuldigung der Jesuiterei , des Verraths an der liberalen
Sache erhoben worden wäre .

Als der aargauische Klvstersturm losgebrochen war , und
die sogenannte Septemberregierung , namentlich die HH .
v . Muralt und vr . Bluntschli , sich gegen die aargauische Ne¬
gierung aussprache » , war es da nicht Hr . vr . Furrer selbst,
welcher in der Versammlung von Schwamedingen die Manen
Zwingli ' s gegen die Klöster anrief , und eine Adresse zu
Stande brachte , welche jene Negierung verdrängte ? Diese
Benützung der protestantischen Ucbermacht zum Nachthcile
der Katholiken , dieser Bruch des beschwornen Bundes ,
diese höhnende Bemäntelung von Maßregeln , welche die
Interessen der Katholiken tief verletzen , und ihr klares Recht
niedertreten , das soll eidgenössisch , liberal , und aufgeklärt
seyn , das soll den Jesuiten gegenüber , die man der Heuche¬
lei und des Glaubenshasses beschuldigt , ein Beispiel sepn ,
wie aufgeklärte und liberale Männer sich gegen die Ge¬
nossen einer andern Konfession benehmen , wenn einige
Millionen dabei als Zigeunererbschaft zu gewinnen sind !

Nachdem die Klosterpetition ihre Abfertigung ( so wird
sie mcht .besonders schwer, und ist leicht fertig) erhalten

hatte , schritt man zur Jesuitenftage . Die bekannte Majori¬
tät hat beschlossen , wie Jedermann schon vorher wußte , und
die Minorität hat in gewohnter Weise Protest eingelegt .
Also ist durch die Tagsatzung der Sonderbund aufgehoben ,
die Jesuiten müssen wandern , die Bundesreviston ist be¬

schlossen : — was können die Radikalen mehr verlangen ?
Von der Tagsatzung allerdings Nichts mehr , — sie hat alle

Erwartungen übertroffen ; aber nun soll der große Schritt
vomDekretiren zum Handeln gemacht werden ; jetzt soll das

schweizerische Volk entscheiden , ob die Majorität der Tag¬
satzung auch die Majorität des Volkes sep . Daß St . Gallen
als halbverloren zu betrachten sep , gestehen selbst die Radi¬
kalen , und dann ist auch keine legale Erekution gegen den
Sonderbund mehr möglich.

Damit ist übrigens die größte Gefahr eines Bürgerkrie¬
ges nicht beseitigt ; sie wird von Tag zu Tag drohender ,
weil von beiden Seiten der Fanatismus mehr und mehr
angefacht wird . Die Kanzeln in der innern Schweiz sind zu
Tribünen geworden , die Wallfahrten nach Einsiedeln zu
Volksversammlungen ; Flugblätter und Zeitungen arbeiten
im gleichen Sinne ; mit großer Ostentation legt man Ge¬
lübde ab , der katholischen Religion treu zu sepn , erzählt
von Visionen , hält Bittgänge rc. Auf der andern Seite
werden die Jesuiten als Mörder geschildert , als Todfeinde
aller Protestanten , als Volköverführer re . ; es fehlt nur
noch , daß sie , wie die Juden im Mittelalter , die Brunnen
vergiften müssen. So nährt sich die Flamme des Fanatismus
der einen Partei an der der andern ; jeder Schrei hat im
andern Lager sein Echo ; eine Herausforderung ruft die
andere hervor ; der Gegner der Jesuiten muß ein Feind der
katholischen Kirche seyn , der Verthcidiger des Ordens ein
Judas gegen die Protestanten . So kann es nicht lange mehr
dauern ; zwei Parteien , von gegenseitigem Haß und Ver¬
achtung durchdrungen , können einander nicht lange mit ge¬
ballten Fäusten gegenüberstehen , sie müssen sich aufeinander
stürzen . Das Volk wird systematisch verblendet und weiter
und weiter gehetzt ; ich fürchte einen unerwarteten Aus¬
bruch .

Die Hamburger Denkschrift gegen Differenzial¬
zölle.

( AilS der Wcscrzcitung .)

Ueber die gegenwärtige Lage des deutschen Handels im
Verhältniß zu den Gesetzgebungen der andern Nationen hat
die Denkschrift die wunderlichsten Ansichten . Indem sie das
Bild unserer Handelsfrage , wenn alle Retorsionen mit einem
Male gegen alle Staaten in Kraft getreten sepen ( eine An¬
nahme , die übrigens eine willkührliche ist, wenigstens gar nicht
im Sinne der Vorschläge liegt) , ausführt , muß sie selbst die
ganze Reihe der Zollbeschränkungen , welche den deutschen
Handel von allen Seiten einengen , aufzählen . Alle euro¬
päischen Länder werden nacheinander durchgenommen , und
es zeigt sich , daß auch nicht eines darunter ist , wo nicht dem
deutschen Handel und der deutschen Schifffahrt engere oder
weitere Schranken gezogen oder Vorthecke versagt werden ,
welche selbst ( wie bei Holland , Frankreich , und Neapel ) der
Schifffahrt anderer , mehr bevorzugter Nationen gewährt
sind , und daß nirgendwo die unbedingte Handelsfreiheit ,
welche wir keinem Staate versagen , unserer Schifffahrt und
unserm Handel zugestanden ist . Die Hamburger Denkschrift
zählt alle diese Beschwerden auf , um zu zeigen, wie vielfache
Retorsionen wir nach dem System der Wiedervergeltung zu
üben hätten . Die Unbequemlichkeit des Mittels , den bösen
Geschmack der Arznei möchte sie zeigen , aber für den Druck
des Nebels hat sie keine Empfindung ; ja man kann sagen , sie
ist so an das Asthma und die Schnürbrust gewöhnt , daß sie
das Glück des freien Athemholens und des gesunden Herz¬
schlages gar nicht mehr zu schätzen weiß .

Umgekehrt wie der eingebildete Kranke ist die Hamburger
Denkschrift froh über die eingebildete Gesundheit unseres
Handels . Die Beengung unseres Handels von allen Welt¬
gegenden her nennt sie das deutsche System der Handels¬
freiheit , nennt sie einen „Schutz Deutschlands "

, nennt sie
„ ein Kleinod der Nation " , und ruft die Weisheit der deut¬
schen Fürsten zur Erhaltung dieser kostbaren Freiheit auf .
Und die „Börsenhalle " als treuer Sancho Pansa stimmt ein
in dieses hohe Lied auf die Freiheit , und ist der Meinung ,
„daß Handelsfreiheit und Freiheit des Handelsverkehrs ein
und dasselbe ist, und daß, wenn man der Freiheit des Han¬
delsverkehrs , die man besitzt, in irgend einer Weise Schran¬
ken setzt , mag der Zweck seyn , welcher er wolle , man eben
dre Handelsfreiheit aufgegeben habe .

" Als ob Das nicht
auch Schranken und doppelt empfindliche und unwürdige
Schränken sinh , welche von den Fremden der Freiheit un -
seres Handelsverkehrs » ach Belieben gezogen werden ; als
ob wir es nur m unserer Macht hätten , von unserer Han¬
delsfreiheit Etwas aufzugeben oder nicht aufzugeben , sobald
es den Fremden nicht beliebt. Wahrbastig , der große und
stolze Name Freiheit sollte gar nicht genannt werden , wo es
einem Volke nicht erlaubt oder uicht möglich ist, seine Gesetz¬
gebung nach seinem eigenen Willen zu leiten , sondern wo die
Gewogenheit und der Vortheil fremder , mit uns rivalisiren -

der Mächte uns allein das Maß der Freiheit zumessen, und
nach ihrem Belieben den Brodkorb höher oder niedriger
hängen kann.

Wir können es nicht über uns gewinnen , mit diesem Schein¬
bild und Ueberrest von Handelsfreiheit uns in die Brust zu
werfen , und in die hamburgische wohlgefällige Freude , wie
wir doch , obgleich so lange gedrückt, eingeengt , und gefesselt,
dennoch uns so frisch gerührt und es am Ende so herrlich
weit gebracht , mit einzustimmen. Auch in Bremen wissen wir
wohl , daß Thätigkcit und Unternehmungslust der Einzelnen
und jene Mischung von Wagegeist und Bedächtigkeit , welche
das Genie des Kaufmanns ausmachen , verbunden mit unein¬
geengter Beweglichkeit und Freiheit von aller Bevormun¬
dung , das Wesen und die Blüte des Handels ansmachen .
Aber eben weil wir mit nicht weniger gerechtem Stolze , wie
die Hamburger Denkschrift, des Aufschwungs und der Kraft¬
entwicklung des deutschen Handels und der deutschen Schiff¬
fahrt vor Allem gedenken dürfen , weil auch wir nicht ver¬
gessen , daß die Marine der deutschen Seestaaten , wenn sie
Vereinigt wäre , die erste Handelsflotte des europäischen
Kontinents seyn würde , eben darum liegt uns diese Vereini¬
gung am Herzen , und wir fühlen den traurigen Kontrast , in
welchen zu diesem Bewußtseyn unserer vorhandenen Kräfte
das Geständniß unserer Schwäche , unserer Zerspaltenheit ,
unserer Abhängigkeit von andern Nationen tritt .

Oder gehört es zu denVorzügen des gepriesenen „ deutschen
Systems der Handelsfreiheit "

, daß hanseatische, wie deutsche
Schiffe überhaupt nachEngland,Holland,Frankreich , Spanien ,
und Portugal !, und selbst den kleinen italienischen Seestaaten
lediglich nur die eigenen deutschen Erzeugnisse, und wiederum
manche davon gar nicht , oder nicht zum dortigen Gebrauch ,
oder unter veratorischen Erschwerungen einführen dürfen ,
daß in den transatlantischen Kolonien und Besitzungen jener
Mächte und durch deren Einfluß selbst in unabhängigen
dritten Staaten der neuen Welt die deutschen Erzeugnisse
unter deutscher Flagge , wie in den europäischen Mutterlän¬
dern , mit Differenzialzöllen bis zu 100 °/o , lokale Kolonial¬
abgaben abgerechnet , gegen andere Nationen belastet , wo
nicht völlig ausgeschlossen sind ?

Gehört eS mit zum „deutschen System der Handelsfrei¬
heit "

, daß durch den Zwang der fremden Schifffahrts -
Gesetze die deutsche Flagge von allein Mitbewerb in den
Richtungen ausgeschlossen ist, in welchen jene fremden Flag¬
gen sehr große , oft doppelt so hohe Frachten verdienen , als
unsere Schiffe nach den wenigen europäischen Häsen erlan¬
gen , die ihnen offen stehen, und wohin umgekehrt den frem¬
den Flaggen die Konkurrenz ohne alle Beschränkung völlig
frei gelassen wird ? Daß deutsche Schiffe erst seit einigen
Jahren wieder von dem Transport von Ur- und Rohstoffen
aus den transatlantischen Ländern nach England , z . B . Erzen
aus Chili und Peru , Zucker von Cuba re . ausgeschlossen
sind, und deßhälb in jenen Plätzen fast um die Hälfte ge¬
ringere Frachten nach den deutschen Häfen erlangen können,
als die englischen nach den ihrigen ; wodurch die deutsche
Flagge in der Frachtfahrt fast von allen transatlantischen
Ländern , und selbst von den sogenannte» Freihäfen in Süd¬
australien ausgeschlossen ist, weßhalb denn auch die Ausfuhr
unter deutscher Flagge nach Cuba z . B . so gut wie aufge¬
hört hat .

Gehört es mit zur deutschen Handelsfreiheit , daß die hol¬
ländischen Kolonien in Folge der ertremen Mehrbelastung
deutscher Waare , deutscher Flagge , und ihrer Ladung unfern
Schiffen bis zu dem Maße versperrt sind , daß selbst dann ,
wenn man der deutschen Flagge bedarf , diese nur etwa ^
bis 2/z der Frachtpreise der holländischen Schiffe verdienen
kann , Dank der geschickten Differenzialzoll -Stellung ?

Deutschland .
Vom Rhein , 9 . Sept. Den deutschen politischen

Zeitungen ist ein großes Erbtheil zugefallen ; sie wissen' s
aber nicht zu heben . Es ist ihnen freigegeben , sich in Alles
Das zu checken , was einst der periodischen Belletristik Be¬
deutung gab . Dieselbe hatte sich der ganzen Kulturgeschichte
bemächtigt , sie suchte Kunst und Wissenschaft, unsere Sitten ,
unser gesellschaftliches Leben auszubeuten , sie machte Ent¬
deckungsreisen in Deutschland , und förderte manchenBeitrag
zur deutschen Länder - und Völkerkunde ans Licht . Man legte
diese Stoffe in anziehende Formen zurecht, und selbst Ge¬
lehrte von Fach verschmähten es nicht , ihre Anschauungen in
belletristischen Blättern mederzulegen

'
, die solchergestalt

wenigstens Mark und Knochen hatten . Sie waren oft poli¬
tischer, als die politischen Zeitungen selbst ; denn das vor¬
nehmste Kapital der Politik handelt nicht von diplomatischen
Dingen , nicht von Systemen des Staates und der Gesell¬
schaft , nicht von Tagesklatsch , sondern von der Kulturge¬
schichte der Nation .

Die belletristischen Blätter sind inzwischen ins Kraut ge¬
wachsen , und drohen bald zu verwelken. Wenn man nun
aber den politischen Zeitungen anmuthet , daS Räsonnement
eines einseitigen Parteiverstandes ein wenig zurückzusetzen ,
und dafür mit jenem weltoffenen Sinne zu verfahren , der
alle Bezüge des nationalen Lebens zusammenfaßt , dann



kommt man fast in Gefahr , für einen Mann gehalten zu

werden , dem es mit der eigentlich politischen Entwicklung

kein rechter Ernst sey .
Wenn der Franzose seine Wissenschaft , seine Kunst als

etwas Grundverschiedenes von der engern Politik scheidet,

dann hat er ein Recht dazu . Wir sollten uns aber freuen ,

daß wir dieses Recht nicht haben . Wir sollten uns freuen ,

daß unsere politischen Zeitungen eine moralische Nöthigung

haben , die gesammte nationale Entwicklung als unser politi¬

sches Leben aufzufassen , statt darüber zu klagen, daß sie nicht,

gleich den französischen, blos mit Kammersitzungen , diploma¬

tischen Verhandlungen , Prozessen , den Tagesereignissen , und

einem Räsonnement darüber sich begnügen . Es ist eine Er¬

rungenschaft der Gegenwart , alle Erscheinungen der Kunst ,

der Literatur in ihrem Zusammenhänge mit dem gan¬

zen nationalen Leben aufzufassen . Warum sollen die

Zeitschriftsteller Das , was hier die Männer der Wissenschaft

erobert haben , nicht ausbeuten ?

Nähmen unsere politischen Blätter z . B . auf die echte

Topographie , auf die Untersuchung des deutschen Landes

und Volkes in seinen tausendfältigen Abstufungen , nähmen

sie auf Kunst - und Literaturzustände , nähmen sie auf die Na¬

turwissenschaft und audere praktische Zweige dieselbe Rück¬

sicht , welche sie einem theologischen Zank widmen , dann

würde der Leser wahrlich besser berathen seyn.

Unsere Belletristik wird an Tiefe gewinnen , wenn man sie

verschmilzt mit den politischen Darstellungen , d . h . wenn man

ihre kulturgeschichtlichen Stoffe ausbeutet und das Uebrige

liegen läßt ; unsere politische Presse wird reicher und mannig¬

faltiger werden . In diesem Betracht wäre es nicht zu be¬

klagen , daß die Buchhändler von Jahr zu Jahr schlechtere

Geschäfte machen mit den Unterhaltungsblättern .

Mannheim , 9 . Sept . ( Schwäb . M .) Seit diesem Früh¬

jahr läßt die Gesellschaft der niederländischen Dampf -Schiff¬

fahrt auch ihre Schiffe in Ludwigshafen landen , ladet direkte

Güter aus Holland daselbst aus , und nimmt Retourgüter
wieder ein . Die Gesellschaft soll aber , wie verlautet , mit

diesem Versuche nicht zufrieden seyn , indem die Ladungen

nach diesem Hafen für sie zur Zeit von gar geringem Be¬

langesind ; denn die Güter , welche nach diesem Platze gehen ,
werden fast durchgängig in den Kähnen der pfälzischen

Schleppschifffahrts - Gesellschaft dahin verbracht . Diese

hat einen eigenen Agenten in Holland , der ihr Interesse zu

wahren hat . Uebrigens werden die niederländischen Schiffe ,

welche nach Mannheim fortwährend stark befrachtet sind,

ihre Ladungen in Ludwigshafen nicht einstellen, und eine gün¬

stigere Zeit für sie abwarten , die eintreten wird , sobald die

pfälzische Eisenbahn ihren Anschluß an die elsässische bewirkt

haben wird .
Dann , und wenn die Mainzer Bahn bis Ludwigshafen

gebaut ist , wird auch für Mannheim die Zeit einer lebhaften

Konkurrenz da seyn . Aber die Gesellschaften der jenseitigen

Bahn werden an der hiesigen Dampf -Schleppschifffahrt
einen starken und thätigen Nebenbuhler finden . Die Gesell¬

schaft der letzteren , welche schon drei Schleppschiffe besitzt ,

wird nach Umständen auch ein viertes und fünftes anschaffen,

und darüber wachen , daß die Güter in der kürzesten Zeit

hier eintreffen , und wird auch die Frachten so stellen, daß ihr

fortwährend ein großer Transport verbleiben wird .

Auch wird die badische Staatsbahn sicher die Konkurrenz

der jenseitigen Aktiengesellschaften ausdauern können.

Vom Neckar , 6 . Sept . ( Deutsche ZI Nachdem die

Deutsche Allgemeine Zeitung Menschen und Götter für den

Freihandel angerufen , bringt sie jetzt als letzten entscheiden¬

den Grund für die allein seligmachende Wahrheit ihres Sy¬

stems das Zeugniß — der illustrirten Zeitung . Eine so

klassische Autorität muß natürlich dem Widerstande der Ge¬

genpartei vollends allen Boden nehmen . Darum begreifen

wir denn auch in der That nicht , daß die D . A . Z . mit den

Worten ihres Gewährsmannes in verzweifelndem Tone

darüber jammert , „ daß ein selbstsüchtiger und eigennütziger

Geist im Zollverein Boden gewonnen hat .
" Möge sie sich

beruhigen . Den schlagenden Beweisgründen gegenüber ,

welche sie beibringt , wird der Zollverein nicht länger an¬

stehen, den Versucher abzuweisen , der ihm zumuthet , in bru¬

taler Selbstsucht den eigenen Nutzen und Vortheil den welt¬

bürgerlichen Handelstheorien der D . A. Z . und den sicher¬

lich äußerst uneigennützigen Rathschlägen ihres Einflüsterers ,
des Generalkonsuls N . in Berlin , vorzuziehen .

Es versteht sich von selbst , daß die D . A . Z . uns die Tu¬

gend der Selbstverleugnung vorzüglich mit Hinweisung auf

das uneigennützige England einschärst , das bekanntlich von

aller Selbstsucht meilenweit entfernt ist . Die D . A. Z .

nimmt es der Presse sehr übel , daß sie sich herausgenommen ,

gegen den angeblichen Plan Englands , Helgoland zu befesti¬

gen , Einsprache zu erheben , eine Einsprache , welche uns

dieses vortreffliche Blatt als „ erbärmlich , kleinlich, und

hämisch
" zur Selbstbeschämung vorhält . Wie ganz anders

nimmt sich neben diesen „erbärmlichen , kleinlichen, und hämi¬

schen
" Verwahrungen die Sprache aus , welche uns die D .

A. Z . gegen England zu führen vorschlägt ! „ Laß uns wie¬

der Brüder seyn, " sollen wir England sagen , „und statt uns

mit kleinlicher Mäkelei und gehässiger Anklage zu verfolgen ,
einen ewigen Bund der Freundschaft schließen , auf daß

Mangel und Ueberfluß sich ausgleichen ; laß deinen prakti¬

schen Sinn für uns , unsere gedankenreiche Tiefe für dich

wirksam seyn ; dein Kapital unsere Arbeitskräfte , unsere

Arbeitskräfte dein Kapital beleben ; deine Flotten unsere

Flotten , unsere Heere deine Heere seyn , auf daß wir für
alle Zeit zu Schutz und Trutz gerüstet

" w .
Wie zart , wie süß , wie dichterisch schön ! Unglücklicher

Weise scheint die D . A . Z . vergessen zu haben , daß zu einem

Herzensbündniß immer Zwei gehören . Und hat sie wohl

versucht , sich das Gesicht vorzustellen , welches England ma¬

chen würde , wenn wir ihm mit jener sentimentalen Liebes¬

erklärung entgegenträten ? Das dürfen wir allerdings

versichert seyn, daß uns England mit großer Bereitwilligkeit
einen ähnlichen Platz an seinem Herzen gönnen würde , wie

seinem Busenfreunde Portugakl . Der D . A . Z . wird Ange¬

sichts einer solchen Zukunft das Wasser im Munde zusam¬

menlaufen . Was nun Helgoland anbetrifft , so geht die

schließliche Meinung der D . A . Z . dahin , daß dasselbe „ eben¬

sowohl der Schutz der Elbe seyn könne , wenn wir ein treues

Bündniß mit dem bewährten Stammverwandten schließen,

als das Gibraltar Deutschlands , wenn wir uns dem Fuchs

Frankreich oder dem Bären Rußland lieber in die Arme

werfen .
" Wir bewundern die Großartigkeit und Würde der

politischen Auffassung , welche Deutschland nur die Wahl

läßt , sich entweder an England oder an Frankreich , oder auch

an Rußland zu verkaufen .
Beschränkte Köpfe mögen der Ansicht seyn , daß Deutsch¬

land doch besser thäte , den Schutz der Elbe selbst zu über¬

nehmen , als ihn den Engländern zu überlassen , selbst wenn

diese seine Freunde sind ; ja es mag paradorensüchtige Leute

geben , welche dafür halten , daß es eine Niederträchtigkeit

sey , wenn man Deutschland zumuthet , daß es sich durch die

etwaige Drohung , ein Gibraltar aus Helgoland zu machen,
von der Eingehung irgend eines nichtenglischen Bündnisses

abhalten lassen solle , das seinen sonstigen Interessen ent¬

spräche ; allein die hoch patentirte Politik , welche von Leip¬

zig aus unser Vaterland durchleuchtet , wird diesen verderb¬

lichen Jrrthümern hoffentlich bald den Garaus gemacht

haben .

Frciburg , 10. Sept . ( Südd . Z .) Heute ist der desig -

nirte Bischoff von Nottenburg , Kirchenrath Lipp , hier einge-

troffen , damit der Jnformativprozeß zu Ende geführt wer¬

den könne.

Stuttgart , 10. Sept . ( Beob.) Ueber die Redaktion des

Beobachters sind in den letzten Tagen wegen angeblicher

Preßvergehen ziemlich bedeutende Strafen verhängt worden .

Auf eine Klage wegen Amtsehren - Beleidigung von dem

Schultheiß Zenneck und dem Gemeinderath in Mössingen ver -

urtheilte der k. Gerichtshof zu Eßlingen den Redakteur des

Beobachters zu 4 Wochen Festungsarrest und 35 fl . Geld¬

strafe , wegen der Artikel gegen den Unfug des Hofmetzgers
Retter zu 8 Tagen Feftungsarrest und 30 fl. Geldstrafe ,

endlich wegen Beleidigung des Hofmetzgers Geisel zu 6

Tagen Feftungsarrest und 30 fl . Geldstrafe : zusammen 5

Wochen Feftungsarrest und 95 fl . Geldstrafe , sammt Bezah¬

lung eines Theils der Untersuchungskosten . Der Redakteur

des Beobachters hat gegen dieses Urtheil Berufung an das

k. Obertribunal eingelegt .

x Stuttgart , 11 . Sept . Am heutigen Geburtöfeste Ihrer

kaiserl . Hoh . der Kronprinzessin ist ein zahlreicher Kreis

hoher Gäste um unsere königlicheFamilie versammelt : neben

dem Großfürsten -Thronfvlger und dessen Gemahlin die bei¬

den Brüder der Letzteren , der Erbgroßherzog und der Prinz

Alexander von Hessen , so wie der Großherzog von Olden¬

burg .
Der Aufenthalt des Kronprinzen und seiner Gemahlin

auf Schloß Friedrichshafen wird in der Bevölkerung Ober¬

schwabens einen bleibenden Eindruck zurücklassen. Eine

Wiederholung des Besuchs in der herrlichen Scegegend

steht bei dem Gefallen , das die hohen Gäste an diesem Auf¬

enthalte fanden , sicher zu erwarten .
Eine frühere Mittheilung in Betreff deö Generalleutnants

v . Brand habe ich zu berichtigen . Er war nicht , wie eine

allgemein angenommene Angabe sagte , ursprünglich zum

Theologen bestimmt , sondern bereitete sich schon in seiner

Jugend , zuerst in der Karlsschule , für die Militärlaufbahn

vor . Uebrigens sollte durch jene Mittheilung auf den hoch¬

verdienten Veteran nicht entfernt ein nachtheiliges Licht ge¬

worfen werden ; es war , wie es auch wohl allgemein aus¬

genommen wurde , lediglich eine biographische Notiz , ange¬

führt als Beispiel einer merkwürdigen Schicksalslaune , welche

letztere sich nun aber widerlegt hat .
Zwei Abgeordnetenwahlen , für Eßlingen und Mergent¬

heim , bringen in unser politisches Leben wieder Bewegung .

In Eßlingen hat der wegen einer Wahluntersuchung über

vorgefallene Formfehler um der Wähler willen zurückgetre¬

tene ministerielle Abgeordnete v . Ege , Rath am k . Obertri¬

bunal , alle Aussicht , wieder gewählt zu werden , da der ein¬

zige Oppvsitionskandidat , der ihm mit Aussicht auf Erfolg

gegenübergestellt werden könnte, noch nicht das erforderliche

Alter hat . Paul Pfizer hat auch diesmal die Bewerbung

abgelehnt .

München , 9. Sept . ( Schwäb. Merk .) Die Spannung,
mit welcher man dem nahe bevorstehenden außerordentlichen

Landtag entgegen sieht , wächst selbst in denjenigen Kreisen ,

in welchen man sich mehr an das Thatsächliche , als an das

Muthmaßliche zu halten pflegt ; denn daß Manches dann

zur Erörterung kommen werde , was außerdem noch länger

beruht haben würde , ist nicht zu bezweifeln .

Im benachbarten Tyrol ist bis tief herab in die Vorberge

während der letzten Tage viel Schnee gefallen . Wir selbst

leiden dabei durch spätherbstliche Frische , die das anhaltende

Regenwetter doppelt unangenehm macht.

Aus - er bayrische» Pfalz , 7 . Sept . ( Augsb. Postz .)

II . kk. HH . der Kronprinz und die Kronprinzessin weilen

gegenwärtig zur allgemeinen Freude unter unS . Während

ihres Besuches der Marburg erschoß sich daselbst ein unbe¬

kannter junger Mensch ( dem Gerüchte nach ein Student ) ,

was auf die hohe Frau einen so erschütternden Eindruck

machte, daß sie sogleich mit ihrem Gemahl die Burg verließ .

Darmstadt , 10. Sept . ( Mannh . I .) In der von dem

Regierungskommiffär unterm 16 . August erlassenen Einla¬

dung zu der Wahl der Bevollmächtigten zur Ernennung der

Wahlmänner in hiesiger Stadt war der Zeitraum vom 23 .

August bis 3 . September einschließlich hierzu bestimmt wor¬

den ; es mußte aber dieser Termin wiederholt verlängert

werden , das letzte Mal bis zum 11 . d . M . , da die Stimm¬

berechtigten sich gar zu lässig in der Erfüllung ihrer deßfäl -

ligen Bürgerpflicht zeigten . Gestern Mittag z . B . fehlten

noch gegen 400 Abstimmungen , und wenn diese bis morgen

nicht zusammen kommen , s» wird die Residenz bei den zwei

nächsten Landtagen ohne Repräsentation seyn.
Aus Bensheim vernehmen wir , daß daselbst die Wahl der

Bevollmächtigten wegen auffallenden Mangels an Abstim¬

mungen nicht zu Stande gekommen sey .

Frankfurt a. M ., 6 . Sept . ( Köln . Z .) Der Ort für
den Postkongreß ist nunmehr gewählt : es ist Dresden .

Bayern hat seinen Widerspruch aufgegeben . Aber über die

Zeit ist noch Nichts entschieden. Man war Willens , den

1 . Oktober als Frist des Zusammentrittes anzuberaumen ;

dagegen haben sich aber wieder Bedenken erhoben , und es

soll der 1 . Januar vorgeschlagen worden seyn . Wenn die

großen Vorbereitungen nur auch zu großen Ergebnissen

führen !
Der Terasverein hat hier , wie man vernimmt , ein An¬

leihen von 1,200,000 fl. negozirt , und zwar in Partialobli¬

gationen , verbunden mit einer Lotterie . Das Geschäft ist

von dem Banquierhause PH . Nik. Schmidt übernommen

worden .
Der Zudrang der Fremden ist gegenwärtig sehr groß ,

theils durch die Messe veranlaßt , theils weil die üble Witte¬

rung die benachbarten Bäder rasch geleert hat .

Altona , 5 . Sept . ( Rhcin - Beob.) Durch alle Zeitungen
lief vor kurzem die Nachricht , daß ein junges Mädchen in

Hamburg , eine edle Polin , 100,000 Thaler , die ein polni¬

scher Graf , Stanislaus v . Kaminskoi , verloren haben sollte ,

gefunden , und dem Eigenthümer ehrlich abgeliefert habe .

Diese hochherzige Handlung hat sich aber durch die an keine

Romantik glaubende Hamburger Polizei leider als ein

Mährchen herausgestellt . Auf dem Polizeibüreau war näm¬

lich gar kein Pole dieses Namens angemeldet worden ; die

Polizei erkundigte sich deßhalb in den Gasthöfen und am

Bahnhöfe ; nirgends war ein solcher polnischer Graf ange¬
kommen. Die Polizei erkundigte sich hierauf bei der Expe¬

dition der wöchentlichen Nachrichten , und es stellte sich nun

heraus , daß ein junges Frauenzimmer die Anzeige überbracht, .

bezahlt , und sich gleich daraus entfernt hatte . Nähere Nach¬

forschungen ergaben endlich, daß die angebliche edle Polen¬

jungfrau blos ein Altonaer Landeskind ist , das entweder

gern berühmt werden will , oder ihre Freude daran hat , das

Publikum zu mystifiziren . Das arme Kind wurde grausamer

Weise in Altona festgenommen , und nach Hamburg zur

weitern Untersuchung der Sache ausgeliefert , ist aber bereits

wieder nach Altona zurückgekehrt , da die Mystifikation sehr

harmlos ist.
Berlin . ( Berl . Z .) Wie man vernimmt , ist Severin v.

Ostrowski , einer der angeklagten Polen , welche nach der

Anklageschrift nur der Mitwifseiischaft der hochverrätherischen

Unternehmungen bezichtigt sind , gegen welchen der Staats¬

anwalt aber am vorigen Sonnabend bei dem Schluffe der

mündlichen Verhandlung keinen Strafantrag stellen zu

wollen erklärt hatte , vorgestern der Haft entlassen worden .

Er ist der Dritte , der bis jetzt in Freiheit gesetzt ist.

Berlin , 7 . Sept . ( Hannov . Z .) Da der General der

Infanterie , Frhr . v . Müffling , wegen Kränklichkeit seine

Posten als Gouverneur von Berlin und erster Präsident des

Staatsraths aufgibt , und der zweite Präsident des Staats¬

raths , Staatsminister v . Rochow , seit längerer Zeit schon

durch Krankheit verhindert ist , seine hohe Funktion zu beklei¬

den , so ist , wie man vernimmt , der Minister v . Savigny

zum Präsidenten des Staatsraths ernannt . Im Schoße

dieser hohen Körperschaft sollen übrigens nach der Rückkehr

Sr . Maj . des Königs sehr wichtige Veränderungen ein¬

treten .
Stettin . ( Allg . Oderz .) Wie nicht länger zu bestreiten,

sind unsere sämmtlichen Hafen - und Seehandlungs - Plätze ,

von Memel bis Barth , mit einer stark überwiegenden Ma¬

jorität ihrer Kaufmannschaften gegen Einführung der pro -

ponirten Differenzialzölle . Dies beweist wieder die Denk¬

schrift des Vorsteheramtes der Kaufmannschaft zu Königs¬

berg , betreffend das Schutzzoll-System des Zollvereins , den

Differenzialzoll , und die Belebung der vaterländischen Rhe¬

derei . Diese Denkschrift weist darauf hin , daß Königsbergs

Handel auf natürlichem Wege nur so lange blühte , als ihm

landwärts Polen und Rußland , seewärts England und Hol¬

land offen standen . — ( Man sollte denken , die seitherige Er¬

fahrung hätte zur Genüge gezeigt , daß die Abgeschlossenheit

jener Staaten keineswegs durch Handelsfreiheit , die man

ihnen von deutscher Seite ohne Gegenleistung einräumt ,

sondern blos durch geeignete Vergeltungsmaßregeln gebro¬

chen werden kann .)

/ X Aus Ostpreußen , 6 . Sept . Die deutsche Auswan¬

derung nach Rußland erregt die Aufmerksamkeit der Presse

nicht in dem Grade , wie die überseeische , weil sie minder

massenhaft und augenfällig hervortritt . Und doch verdient

sie alle Beachtung ; denn nach Rußland geht alljährlich ein

großer Zug , nicht von Bauern oder geringen Handwerkern ,

oder Proletariern , sondern von geschickten Handwerks¬

meistern , von Kaufleutcn , die Kapital besitzen , und ganz

besonders von Gelehrten und Künstlern . Das intellektuelle

Proletariat unseres Vaterlandes spaltet sich in zwei Hälften :

die jugendlich bewegteir Geister ziehen nach der Schwei ;

oder nach Frankreich , um dort einen Boden für ihre Theo¬

rien zu finden ; die rein praktischen Naturen wandern nach

Rußland , um dort ihr Wissen zu Geld zu machen , — um

vollständige Jndustriemänner der Kunst und Wissenschaft zu

werden .
Dieser Zug ckenntnißreicher Leute nach Rußland ist alt ;

er hat früher sogar eine nationale Bedeutung für uns ge¬

habt , denn im 18 . Jahrhundert zog man das deutsche Ele¬

ment nach Rußland , damit es die Stockruffen veredle .

Gegenwärtig ist es geradezu umgekehrt . Der Deutsche in

Rußland wird schneller zum Russen , als sein Bruder iü

Amerika zum Amerikaner wird . Dem Franzosen in Ruß¬

land ergeht es ganz eben so . ' Allein diese Zersetzung der

Nationalitäten wirkt um so verderblicher , da sie eine durch

den Zwang äußerer Umstände bedingte ist , und nicht, wie in
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Amerika , in einem allmähligen , fast unbewußten Akklimati-

siren besteht. Wir dürfen immer hoffen , daß der Deutsche ,

welcher ein Anglo -Amerikaner geworden ist, doch noch nicht

ganz verloren sey für das Vaterland , daß er wenigstens

Anknüpfungspunkte für einen zukünftigen Sieg des deutschen

Elementes bieten könnte. Dagegen wird es der russifizirte

Deutsche gewiß niemals seyn , der germanischen Einflüssen

eine Brücke zu den Slaven schlüge.

Deutschland verliert viel bei dieser russischen Auswande¬

rung , und Rußland — gewinnt Nichts dabei . Der Russe

geht freilich lieber zu dem reinlichen deutschen Becker , als zu

dem schmutzigen russischen; er hält den deutschen Schneider

für den geschicktesten , und läßt seine Kinder durch deutsche

Sprach - und Musiklehrer bilden . Allein es läßt sich bewei¬

sen, daß diese Leute, welche mit Bewußtsepn ihre Rationalität

verleugnen ( freilich die neueste Mode des Michelthums !) ,

und die Erziehung , die Kunst , die Wissenschaft als reine

Kaufleute betreiben , zumeist kvrrumpirend auf die Russen

wirken . So liegt z . B . auch die Erfahrung vor , daß eine

ganze Zahl namhafter deutscher und französischer Tonkünstlcr ,

welche nach Petersburg gezogen waren , um dort glänzende

Stellen mit noch glänzenderen Einnahmen zu bekleiden , von

da an in ihren Werken mehr und mehr zurückgingen , und

zuletzt ganz unbedeutend geworden sind . Die Leute von

Talent und Geschicklichkeit , denen es gelüstet , nach Rußland

auSzuwandern , sollten sich solche Erfahrungen zum warnen¬

den Erempel nehmen .

Vom Mederrhein , 6 . Sept . ( Aach. Z .) Lord Palmer¬

ston mit Familie will den Rhein besuchen, und doch spricht

man von englischen Drohungen , englischen Interventionen .

Wäre die geringste Aussicht da, der edle Lord würde Lon¬

don nicht verlassen ; bleibt er zu Hause , so kann man aller¬

dings nicht dafür stehen, daß er nicht die Karten so lange -

durcheinander gemischt hätte , bis zuletzt Niemand mehr dar¬

aus klug werden kann. Es gibt Niemanden , vor dem das

Tuilerienkabinett banger ist, als den englischen Minister des

Auswärtigen ; er hat seine Freude am Lärm , und vor Allem

daran , Frankreich in die ärgerlichsten Verlegenheiten zu

stürzen . Seine Abwesenheit wird den Kabinetten zu gute

kommen. Vielleicht reist er bis nach der Schwei ; und Ita¬

lien , und sieht sich die Sache in der Nähe an . In der

Schweiz wenigstens können einige gute Lehren Nichts

schaden.

Aachen , 8 . Sept . ( Aach . Z .) In der Elberfelder Zeitung

theilt ein Korrespondent aus „zuverlässiger Quelle " die

Nachricht mit , daß Hrn . Hansenrann das Finanzministerium

angcboten , dies aber von demselben abgelehnt worden sey .

Es wird hinzugefügt , daß , wenn sich diese so unwahrscheinlich

klingende Nachricht bestätigen sollte , sie die schon lange Ähn¬

lichst gewünschte Aenderung des bisher befolgten rein büro¬

kratischen Regierungssystems hoffen ließe . Einstweilen dürfte

diese Aenderung jedoch nochnicht eintrete », und man hat sehr

Recht , jene Nachricht für unwahrscheinlich zu halten , um so

mehr , da Hr . Hansemann sich schon seit einiger Zeit gar nicht

hier , sondern in der Schweiz befindet , um sich von den großen

Anstrengungen seiner gemeinnützigen Thätigkeit zu erholen ,

für welche er mit Recht eine so hohe Anerkennung im ganzen

Vaterlande gefunden hat .

Koblenz , 9 . Sept . ( Fr. O . P . A . Z .) Unter den hier

zum Manöver versammelten Truppen hat man bereits einen

Unglücksfall zu beklagen . Man fand nämlich gestern im

Walde bei Metternich die Leiche eines Offiziers des 30 .

Regiments , welcher in Rübenach im Quartier lag .

Allem Vermuthen nach hat sich der Unglückliche in einem

Ansalle von Schwermuch erschossen , denn man fand außer

dem neben ihm liegenden entladenen Pistol ein zweites in

seiner Tasche. Andere wollen behaupten , er sey ein Opfer

des Spiels geworden , da er am verflossenen Sonnabend an

der Bank zu Ems bedeutend verloren habe . Derselbe ge¬

hört zu einem der angesehensten adeligen Geschlechter

Preußens .

Wien . Der Oesterreichische Beobachter sagt in einem

Artikel über die Verwicklungen in Italien :

Oesterreich verlangt für sich selbst nur Das , was jeder

Hausvater mit vollem Fug in Anspruch nimmt , das Recht

nämlich , Herr im eigenen Hause zu seyn . Das nämliche

Recht erkennt es andern unabhängigen Regierungen zu ; es

achtet ihre Selbständigkeit im ausgedehntesten Sinne des

Wortes , ohne alle andere Beschränkung , als die, welche aus

den Verträgen und dem Grundsätze der Reziprozität folgt .

Die Kölnische Zeitung wirst Oesterreich vor , „in Italien jede

beunruhigende Regung des Volksgeistes niedergeschlagen

zu haben
" . Die unparteiische Geschichte wird dagegen den

Thatsachen ihren rechten Namen geben . Sie wird erzählen ,

daß Oesterreich , zu verschiedenen Zeiten von italienischen

rechtmäßigen Regierungen , welche offene Empörung bedrohte
oder umgestürzt hatte , dringend um Hilfe angerufen , diese,
im Gefühle seines Rechts und nach Erwägung seiner eigenen

'

Interessen , geleistet und dafür keinen Dank verlangt , noch
etwas Anderes geärntet hat , als den wüthenden Haß der

Parteien , welche durch sein rechtzeitiges Einschreiten um die

Frucht ihrer verbrecherischen Unternehmungen gebracht wor¬

den waren . Oesterreich pflegt aber seinen Rarh und seine

Hilfe Niemanden aufzudringen ; es weiß zu schweigen , wo

ein gutes Wort keine gute Stätte findet , und die Ereignisse

abzuwarten , wo es denselben zuvvrzukommen oder sie zu
leiten nicht vermag .

Wenn unter solchen Konjunkturen eine fieberhafte Aufre¬

gung ganze Länder ergreift , dann wird es wohl Niemand

Oesterreich verargen können , daß es nicht aus den Augen
verliert , was außerhalb seiner Gränzen vorgeht — eine

Pflicht , deren sich selbst in den ruhigsten Zeiten keine Regie¬

rung entheben darf — während es zugleich auf seinem eige¬
nen Gebiete Vorkehrungen trifft , um im schlimmsten Falle
der etwa von außen fiereinbrechenden Anarchie eine kräftige
Abwehr entgegenzuseßen . In diesem Verfahren ist Alles so
einfach und klar , es ist jo ganz mit den Geboten der Gerech¬

tigkeit , der Klugheit , und der Selbsterhaltung im Einklänge ,

daß man schwer begreifen würde , wie es nur möglich sey,

dasselbe zur Zielscheibe der giftigsten Verleumdung zu machen,

wenn die alte Erfahrung nicht lehrte , daß die politischen

Parteien den eigenen Maßstab an die Handlungen ihrer

Gegner zu legen , und überall Hinterlist , Uebergriffe , und ver¬

borgene Absichten zu wittern gewohnt sind , weil ihr eigenes

Bewußtsepn ihnen gar wohl vorhält , daß in dem Arsenal

ihrer Polemik dergleichen unredliche Waffen in Menge sich

vorfinden . Hierin liegt dann auch der Grund , weßhalb man

in der Verstärkung der österreichischenBesatzung von Ferrara

eine politische Demonstration oder wohl gar den Anfang

einer bewaffneten Intervention hat erblickenwollen , während

sie doch nichts Anderes ist, als eine von den Militärbehörden

im lombardisch -venetianischen Königreiche angeordnete Maß¬

regel , welche nicht nur vollkommen in ihrem Rechte lag ,

sondern ihnen auch , im Angesicht des immer lauter und fre¬

cher erhobenen Geschrei' s : „Tod den Deutschen " und der

täglich sich erneuernden Aufhetzereien einer zügellosen Presse

durch die Pflicht , für die Sicherheit der Festung und Be¬

satzung zu sorgen , so wie durch die auf ihnen lastende schwere

Verantwortlichkeit geboten war .
Noch müssen wir eines Vorwurfs gedenken , welchen die

Presse oft an Oesterreich richtet, und welcher auch in den

oben erwähnten Blättern wieder hervortritt . Oesterreich —

so heißt es — beuge nicht seine Kniee vor dem Idol des

Jahrhunderts , dem sogenannten Fortschritt . „Wer gut un¬

terscheidet , lehrt gut, " sagt das alte Sprichwort , und wir

wollen es auf den vorliegenden Fall anwenden . Nicht jede

Bewegung , die von dem Ausgangspunkte wegführt , halten

wir für einen Fortschritt . Wir wollen versuchen , Dies durch

ein Gleichniß deutlich zu machen. Wenn eine Lokomotive ,

von der Intelligenz und dem Willen des vorsichtigen Füh¬

rers geleitet , in dem sichern Geleise ruhig dem Ziele zueilt ,

so bezeichnen auch wir diese Bewegung als einen erwünsch¬

ten Fortschritt . Wenn aber die entfesselte Naturkraft des

Dampfes , des weisen Führers beraubt , den Zug aus dem

Geleise reißt und mit zerstörender Gewalt in den Abgrund

schleudert , so vermögen wir diesen Fortschritt , der mit dem

Tode endigt , wenigstens nicht erfreulich zu nennen .

Nirgends weniger , als in Oesterreich , in dessen weitem

Länderkomplere verschiedene Nationalitäten auf mannigfal¬

tigen Kulturstufen und mit eigenthümlichen Institutionen sich

vereinigen , glaubt man wohl an eine alleinseligmachende

politische Theorie .
Daher kommt es auch , daß die politischen Marktschreier ,

welche eine Panacee für alle Gebrechen der Menschheit zu

besitzen vorgeben , nirgends weniger Absatz für ihre verfäng¬

liche Waare finden , als bei uns . Diese Erscheinung hat

ihren natürlichen Grund . Die tägliche Anschauung Dessen ,
was um unS her vorgeht , beweist es uns eindringlich , daß
die Völker nur gedeihen , wenn sie den eigenthümlichen
Lebensbedingungen , die ihnen Natur und Geschichte gemacht

haben , treu bleiben . Diese Pietät für eine ruhmreiche Ver¬

gangenheit , dieses Festhalten an dem durch lange Erfahrung

Bewährten , schließt aber auch in Oesterreich nicht aus , daß
man , wenn ein Wohnhaus ft'ör den vermehrten und heran¬

gewachsenen Hausstand nicht mehr Raum genug darbietet ,
an dessen Erweiterung denke . Nur pflegt man in einem

solchen Falle die Älugheitsregel anzuwenden , das neue

Mauerwerk in die stehen gebliebenen .Zacken des alten einzu¬

fügen , und Beides mit einem festen Kitte zu verbinden , in

keinem Falle aber an den Grundmauern des Hauses zu
rütteln .

Italien.
Venedig , 6 . Sept . ( Allg . Z .) Heute Morgens zehn Uhr

langte Se . Maj . der König von Preußen mtt dem Dampf¬

schiff „Jmperatore
" des österreichischenLloyd hier an . Dem

Monarchen wurde bei seinem Einlaufen in die Hafenmün¬

dung das kleineKriegs -Dampfboot „ Messagere " entgegenge¬
sandt ; die Eifersucht des Kapitäns des großen Schiffs , der

sich an Schnelligkeit mit dem flinken „Messagere
" messen

wollte , führte den unangenehmen Vorfall herbei , daß das

Dampfboot bei einer der häufigen Wendungen der Kanäle

auf den Sand fuhr , und wegen der eben eintrctenden Ebbe

unbeweglich stecken blieb , ohne daß es gelungen wäre , das¬

selbe vor Abend wieder flott zu machen. Se . Maj . stieg im

strengsten Inkognito im Hotel Danieli ab , und wird nur

drei Tage hier verweilen .

! Nom , 30 . Aug . ( Köln . Z .) Gestern Abend kehrte der

Kardinal Lambruschini , zweiter Dekan des h . Kollegiums
und Bischofs von Porto , Sancta Nufina , und Civita -Vecchia ,
von letzterer Stadt , die er seit den Iuliereignissen zu seinem

Aufenthalt genommen hatte , wieder nach Nom zurück. Das

rohe Betragen der Bewohner von Civita -Vecchia ihrem Bi -

schoffe gegenüber hat ihn genöthigt , seine Diözesanresidenz

zu verlassen , um in Rom eine sichere Zufluchtsstätte zu suchen,
aus alter Erfahrung wohl wissend , daß der Pöbel der Welt¬

stadt Zwar schreit und tobt , aber zu trivialen Gemeinheiten ,
wie das Krämervolk der Hafenstadt Civita -Vecchia, niemals

seine Zuflucht nehmen kann.
'
Und woher der glühende Haß

gegen Lambruschini ? Weil man die politischen Verfolgun¬

gen , Prozesse , und Einkerkerungen , welche unter dem Ponti¬

fikate Gregor ' s XVI. stattfanden , alle ohne Ausnahme auf
seine Rechnung schreibt; denn daß er Theil an einer Ver¬

schwörung zur Wiederherstellung der alten Ordnung der

Dinge gehabt haben könne, fällt selbst kaum Ciceruacchio und

seinen Freunden noch ein.
Es ist das traurige Loos aller gewesenen Staatssekretäre ,

daß sie unter dem folgenden Pabste nur Geringschätzung ,
wenn mcht gar Verachtung , zu erwarten haben . So sahen
wir den großen Consalvi , den gefeierten und allgewaltigen
Mmster Pms ' VII ., unter dem Pontifikat Leo ' s XII ganz in
den Hintergrund treten , und Bernetti , der letzteStaatssekre¬
tär Leo ' s XII . , ward unter dem kurzen Pontifikate Pius ' VIII .
kaum einer Beachtung gewürdigt . Nur der Kardinal Al -

bani , Staatssekretär Pius ' VIII , verlor unter Gregor XVI .

zwar das Staatssekretariat , aber keineswegs sein Ansehen

und seinen Einfluß . Das Pontifikat Pius ' MI . war zu un¬

bedeutend gewesen , und dann hatte Albani als Staatssekre¬

tär auch kaum ein Lebenszeichen von sich gegeben . Auch

Bernetti , der in den ersten Jahren der Regierung Gre¬

gor ' s XVI . dessen Staatssekretär war , würde bei seinem

Rücktritte ein Gegenstand der allgemeinen Nichtbeachtung

geworden seyn, hätten ihn nicht Gregor und Lambruschini
in Ansehen zu erhalten gewußt . Jene Nichtbeachtung aber ,
der er damals entging , trifft ihn gegenwärtig in desto größe¬
rem Maße . Was ist Dies Alles aber im Vergleiche zu der

großen Geringschätzung , ja Verachtung , die Lambruschini

zu erdulden hat ?

Bologna , 31 . Aug . ( Allg . Z .) Unsere Bürgergarde hat
eine besondere Zierde an dem weltbekannten Namen Rossini ' s

erhalten , welcher zum Kapitän ernannt worden ist. Er

nimmt sich dieses Postens mit Eifer an , und bethätigt somit

seinen Antheil an der allgemeinen Begeisterung . Sogar die

Klöster schließen sich derselben an : die Augustiner von S .

Giacomo und die Nonnen in S . Mammolo haben der Bür -

gergardc Quartiere in ihren Nebengebäuden eingeräumt .

Vermischte Nachrichten.

— Auf dem eine Stunde von Lauterbach gelegenen v . Riedesel 'schen

Hofe Taffen ließ , wie die Hessische Zeitung meldet , der Pächter in der

Nähe eines Bienenstandes Pon 100 Stöcken einen Knecht mit 2 Pferden

ackern . Die Bienen hatten ihren Flug über den Acker nach dem Walde

hin in die Haide und nach dem Wasser . Beunruhigt , wie cs scheint ,

durch den Knecht mit seinem runden Hute , fiel der Bienenschwarm über

die Pferde her ; der Knecht rettete sich durch die Flucht , die Pferde ihrem

Schicksal überlassend . Zwar schnitt der Wärter der Bienen die Pferde ,

die sich in den Stricken verwickelt hatten , los ; allein sie waren durch die

Stiche in Maul , Rase , Schlund rc. so jämmerlich zugerichtct , daß ärzt¬

liche Hilfe zu spät kam und beide Pferde erstickten. Auch der Bienen¬

wärter ist so zerstochen , daß er noch kein Auge aufthun kann .

— In Niederstotzingen bei Ulm wurde am 22 . August d . I . eine neue

Kirche eingeweiht , welche ein sprechendes Denkmal der Freigebigkeit des

dortigen Grundherrn , des Grafen v . Maldeghem , ist. In Folge eines

Prozesses nämlich , welche » die Gemeinde mit der k. Finanzverwaltung

über die Baulast der Kirche zu führen hatte , wurde diese in letzterJnstanz

der Gemeinde zugeschieden , und damit der Gemeinde eine um so größere

Last aufgelegt , als der baufällige Zustand der alten Kirche eine gründ¬

liche Reparatur oder einen Neubau bald nach der Entscheidung des Pro¬

zesses nothwendig machte . In dieser schweren Lage trat nun der Graf

V. Maldeghem ins Mittel , indem er, obgleich er zum Bau durchaus keine

Verpflichtung hatte , gegen die von der Gemeinde zu leistende Summe

von 13,500 fl . eine neue , dem Bedürfniß entsprechende Kirche zu bauen

versprach . Im Frühjahr 1845
'
wurde mit dem Bau derselben begonnen ,

und derselbe so gefördert , daß in diesem Sommer die Kirche mit einem

Aufwand von 36,800 fl. ( unter welchen obige 13,500 fl . nicht begriffen

sind) vollendet worden ist.
— Die Kapuziner , diese „schmutzigen Bettelmönche " , wie es sonst

hieß , sind nun bei den aufgeklärten Blättern wieder zu Ehren ausge¬

nommen . In Perugia sind nämlich auch die Kapuziner unter die Waf¬

fen getreten , und haben sich bereit erklärt , auf den ersten Ruf das von

Niemanden angegriffene Vaterland zu verthcirigen .

— Unter d.cn Pariser Acrzten erregt die Erfindung eines Deutschen ,

des Hrn . Damian Knußmann von Mainz , Aufsehen . Derselbe hat

nämlich ein Instrument zum Gebrauch des Blutentziehens erfunden , und

auf das Gutachten von Sachverständigen von der Regierung zu dem

Zweck der Verfertigung und des Verkaufes seines Instruments ein Pa¬

tent erhalten . In Spitälern sind schon häufige Versuche mit dem neuen

Instrument gemacht worden und sehr gut ausgefallen . Man glaubt ,

daß es allgemeine Anwendung in Frankreich finden werde .

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Frankfurt , 11 . September . Prz . Papier . Geld .

Oesterreich . Metalliquesobligationen . . . 5 106 105V «

„ 4 95 - /b —
„ „ 3 68 ' / , —
„ Wiener Bankaktien . 1922 _
„ fl . 500 Loose . 155 V» —
„ fl . 250 Loose von 1839 . . . 120 -/2 —
„ Bethmann

' sche Obligationen . . 4 95V - —
„ ditto ditto . . 4' / , 99V » —

Preußen Preußische Staatsschuldscheine . 3' / - 92V » —
„ „ 50Thlr . Prämienscheine 90 ' /k —

Baden . Obligationen . 3' /e 89 ' / , —
„ 50 fl . Loose vom Jahr 1840 . . 55 ' V —
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 . . 35Vd 35 - /4

Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 3' / - 94Vt .
ditto v . I . 1846 . . . 3' / . 90V » —

„ ditto . 3 88 —
„ Taunusaktien ä 250 fl . ohne Div . 350 —

Kurheffen . Partialloose ä 40 Thlr . Preuß . . 3V/g 31 -/4

Bayern . Ludwigskanal -Akticn . . . . — 65 -Ä

„ Obligationen . 3 ' / - 93 -/4

Darmstadt . Obligationen . 4 97 -/4 —
„ ditto . 3-/2 89 -/ , _
„ Partialloose L fl . 50 . . . . 76 - / , —
„ ditto Lfl . 25 . . . . 28

Nassau . Obligationen bei Rothschild . . 3' / - 89 -/4 —
„ Partialloose L fl . 25 . . . . 25 ' / .

Holland . Integralen . . . . 2-/2 55V , 55 °/g

Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4-/2 99 -/8 99 ' / .
dilio ditto . . . . 3-/ - 87Vb 87 -/ .

Sardinien . Partialloose L Fr .36 b .Gcbr .Betbm . 35Vs

Spanien . Span . Ardoins , ucl . iz Coup . . 5 18Ve
ditto inländische 3 24 -/k —

Polen . st . 300 doofe a 105 kr. pr . Compt. 97-/4 —
„ Obligationen ä ss 5go . , , 4 80 ' / « 80 -/ .

Portugals Obligationen in L. St . ä fl. 12 . 3 —

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 10 ., 11 . Sept . Abends 9 U. Morg . 7 ll . Mit . 2 U .

Luftdruck rev . auf 10" R . 28 - 0 1 27 - 11 .6 27 - 10 .9

Temperatur nach Reaumur . 11 .7 9 .4 17 .4

Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .90 0 .92 0 .66

Wind und Stärke ( 4 —Sturm ) NO - NO - W -

Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 0 .
- 0 .2

Niederschlag Par . Kub . Zoll . I
— —

Verdünstung Par . Zoll Höhe V.5

Dunstdruck Par . Lin . . - - 48 4 . 1 5.5

10 . Sept . heiter . heiter , unterbr .

Therm . min . 7 .5

,, mar . 16 6

„ msck. 11.9

Duft . heiter .

Rcdigirt und verlegt von 0r . Friedrich Gichne .



Todesanzeige .
6 .557 . Baden . Gestern Mittag 11 Uhr

verschied dahier in einem Alter von 71 Zähren

unser innig geliebter Vater und Schwieger¬
vater , der großh . bad . Geheimerath und

Kammerherr , Karl Freiherr von Kageneck .

Sein Leben war viel bewegt und von schwe¬
ren Prüfungen heimgesucht.

Entfernte Verwandte und Freunde bitten

wir um stille Theilnahme .
Baden , den 11 . September 1847 .

Emil Freiherr von Kageneck ,
großh . bad Kammerjunker und Bezirksförster .

Emilie Freifrau von Kageneck , geb.
von Gulat - Wellenburg .

Wilhelm Freiherr von Kageneck .

6 .522 . (3) 3 . Karlsruhe .

Komlnisstetle- Gesuch .
Ein Mann von 24 Zähren , welcher 7 ' / - Jahre in

Deutschland und 1>/r Jahre in Frankreich servirt hat ,

gute Zeugnisse besitzt , und jeden Posten zu überneh¬

men sich actraut , sucht als Kommis oder als Reisender

baldigst placirt zu werden .
Gefällige Anträge befördert unter den Chtffern 6 6

die Erpedition der Karlsruher Zeitung .
6 .546 (3) 2 . Rastadt .

_ Einladung .
Die Prüfungen an dem Lyzeum beginnen mit dem

20 . und dauern einschließlich der Feierlichkeiten der

Anstalt bis mit dem 25 . d . M . Wir laden hiezu die

Freunde der Jugcndbildung ergebenst ein .

Rastadt , den 9 . September 1847
Großh . Lpzeumsdirektion .

S ch a r p f .

6 .467 . (2) 2 . In der Unterzeichneten ist erschienen , und durch die ^ evdev '
fche BuöyhandVwNtz

in AkvVtzvwhe Zu beziehen :

Beitrage zur Erläuterung

- er neue » Strafgesetzgebung
im Grossherzogthume Baden .

Herausgegeben von

W . Brauer und Ur L. v . Iagemann ,
Ministerialräthen im Großh . bad . Justizministerium .

Erstes bis drittes Heft . Preis für ein Heft 48 kr .

Inhalt : Die Lehre vom Beweise durch Anzeigungen . Das Verbrechen der Ehrcnkränkung . Der

Amtsrichter als Strafgerichtsbeamtcr . Die Untersuchungshaft . Der Staatsanwalt und seine Dicnstver -

richtnngcn . Verläumdung und falsche Bcschulrigung . Nebst Anhang über die Klagen und Strafen wegen

Verbrechen gegen die Ehre . Die strafbaren Handlungen und die den Strafgesetzen unterworfenen Personen .

Die Haussuchung und Beschlagnahme der Papiere . Das Bczirkostrafgericht . Die Vcrtheidigung . Der

AbwesenhcitSprozeß . Das Verbrechen der Körperverletzung . Die Majestätsbeleidigung . Die Religions¬

verbrechen .
Freiburg , im September 1847 .

_
Herder

'sche Berlagshandlung .

6 .552 . (3) 2 . Ich beehre mich hiermit anzuzeigcn ,

daß von
Wehrer , I . F . , Gesetzes -Lexikon für

den badischen Staatsbürger
heute der Schluß oder das 18 . Heft an die vcrchrlichen

Subskribenten versandt wurde .
Da das Gesetzes - Lerikon schon während des

Druckes sich eines großen Beifalls zu erfreuen hatte ,

und cs in der That ein unentbehrliches Handbuch für

Staatsdiener , Militärs , Rechtsgelehrte , Geistliche , Ge¬

meindevorsteher , Bürger re . ist , so will ich , uni die

Anschaffung desselben zu erleichtern , den Subskrip¬

tionspreis von 48 kr . per Heft noch bis zu Anfang

des neuen Jahres bestehen lassen , und tritt dann der

erhöhte Ladenpreis von 1 fl . per Heft ei» .
'Karlsruhe , den l . September 1847 .

6 .537 . Bei Julius Groos in Heidelberg ist er¬

schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen ,

in Karlsruhe durch die G . Braun ' sche Hofbuch¬

handlung :

Vas Urbild der deutschen
Neinsprache

aus der

Geschichte, dem Wesen und dem Geiste
unserer Sprache dargestellt .

Mit einem Fremdwörterbuche
von

Wr . ( vr .) D . 18. Prügele ,

gr . 8 . geh . Preis 1 fl . 48 kr.

Die Buchstabenrechnung
und Lohre von den Gleichungen .

Von F . Rümmer .
II . Thcil. gr. 8. br . Preis 1 fl . 48 kr.

6 .494 . ( 3 ) 2 . Karlsruhe . ( Anzeige . ) Im

Verlage der P . Wagner
' schen Lithographie ist so

eben erschienen :
XU Ansichten der Umgebung des

Isterner Klotzes , und der
Eisenbahn zwischen Schlierigen
und Efringen .

Nach der Natur und auf Stein gezeichnet von

Fried . Kaiser .
In Folio . Preis 6 fl . per Heft . Ein einzelnes

Blatt 30 kr.
6 .495 . (3) 2 . Karlsruhe .

Schreibergcsnch.
! Ein geübter Schreiber findet bei einem

Anwälte ständige Beschäftigung .

Das Nähere bei der Erpedition der Karlsr . Zeitung .

6 .541 .(2) 2 . Eine solide Familie wünscht noch einige

junge Leute , die hiesige Lehranstalten besuchen , in Kost ,

Logis und Pflege zu einem billigen Preis aufznnehmen .

Nähere Auskunft ertheilt L. Müller , Adlerstraße Nr . 4 .

6 .514 . (6) 3 . Karlsruhe . EinPaarfeh -

zlerfrcie , gut eingcfahrene Wagenpferde ,
rwovon das eine sich zum Reiten eignet ,

sind zu verkaufen in Nr . 24 dcr Karlsstraße .

6 .561 . (3) 1 . Nr . 30,881 . Karlsruhe . Die

Lieferung des Bedarfs an gereinigtem Lam¬

penöl wahrend der Zeit vom 1 . Oktober

1847 bis dahin 1848
a) für die Heil - und Pflegeanstalt Jllenau bei

Achern mit ungefähr . . . . 70 Zentnern ,
b) fürdic polizeiliche Verwahrungs¬

anstalt und die Sicchcnanstalt in

Pforzheim mit ungefähr . . . 38 „

zusammen mit ungefähr 108 Zentnern ,

soll im Sounnssionswege an den Wenigstfordcrnden

vergeben werden .
Diejenigen , welche Anerbietungen machen wollen ,

haben dieselben in versiegelten , mit der Aufschrift :

„ Oellicferung für Staatsanstalten betreffend "

versehenen Eingaben längstens bis zum 30 . d . M . bei

Unterzeichneter Stelle einzureichcn .
Die Bedingungen können sowohl auf diesseitiger

Registratur als auf derjenigen der Großh . Regierung
des Unterrhcinkreises oder bei den Verwaltungen der

bezeichnctcn Anstalten täglich eingesehen werden .
Karlsruhe , den 9 . September 1847 .

Großh . bad . Regierung des Mittelrhcinkrciscs .
R e t t i g .

vckt. Kärcher .

6 .515 . (3) 3 . Bruchsal . ( Akkordbegebung .)

Zum Bau des Männcrzuchthauses dahier ist erfor¬

derlich :
Schlosscrarbcit ( Oberlichter ) im Voranschlag
von 2500 fl . ,

welche im Soumissionswege zu vergeben ist.
Die näheren Bedingungen und Muster re . können

täglich ans dem Bauplatz cingcsehen werden .
Der Termin zur portofreie » Einreichung der Ange¬

bote bei einer der Unterzeichneten Stellen , mit der Auf¬

schrift : „ Soumission für Schlosscrarbcit " wird auf

den 18 . d . M . festgesetzt.
Bruchsal , den 9 . September 1847 .

Gr . bad . Zucht - u . Korrek - Gr . bad . Bezirks -

tionshansvcrwaltung . bauinspektion .
vr . Dtetz . Wohnlich . A . A . :

Brcisacher .

6 .526 . (3) 2 . Nr . 4389 . Ne ufreistett . ( Ver¬

steigerung .) Die Unterzeichnete Stelle läßt
Montag , den 27 . September d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Gasthaus zur Krone in Frcistett mit Vorbehalt

höherer Genehmigung öffentlich versteigern :
Das der Zollverwaltung gehörige alte Lagerhaus

sammt Krahnenschopf in der Ruß , Freistettcr Gemar¬

kung , aus folgenden Materialien bestehend :
1864 ' eichene Pfosten , Schwellen und Riegclholz :

4374 ' Tannenholz , Balken , Pfettc » , Sparren ,
Riegel ;

2292O ' Dielenbödcn ;
17300 Stück Ziegel ;

16 Knb .Klafter Backen - und Mauersteine nebst

übrigen Bestandtheilcn ,
und zwar alternative : die Arbeiten auf den Abbruch

an den Wenigstnehmenden , und das ganze Gebäude

für eigen , jedoch ebenfalls auf den Abbruch gegen
baare Bezahlung an den Meistbietenden . Das Ge¬

bäude kann täglich eingeschcn werden . Dabei werden

ferner versteigert :
3 große messingene Rollen von 244 Pfv .

Neufrcistctt , den 7 . September 1847 .
Großh . bad . Haupt -Zollamt .

L . Kieffcr , Fels , Scharnbergcr ,
Q . I . Z . A . V . Z . A . K .

6 .523 . (3) 3 . Karlsruhe . ( H olzverstcigc -

rung .) Aus dem großh . Hardtwaldc , Forstbczirks

Friedrichsthal , werden öffentlicher Versteigerung aus¬

gesetzt :
Distrikt Neitschulichlag : c . ,

Mittwoch , den 15 . d . M . :
4 Klafter forlenes Prügelholz und

9325 Stück forlene Wellen .
Die Zusammenkunft ist früh 8 Uhr auf dem Eggcn -

stein - Hagöfeldcr Weg am Hagsfeldcr Parkthor .

Karlsruhe , den 9 . September 1847 .
Großh . Hof - Forstamt .

v . Schönau .

6 .556 . (3) 2 . Nr . 9211 Hciligenberg . ( Auf¬

forderung .) Der Schmiedgeselle Joseph Anton

Stephan vonUcberlingensvllin cinerUutcrsuchungs -

sache cinvernommcn werden . Da uns dessen gegen¬

wärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird er an -

durch öffentlich aufgefordcrt , sich angesichts dieses zu
dem gedachten Zwecke dahier zu stellen .

Heiligenberg , den 8 . September 1847 .
Großh . bad . f . f . Bezirksamt .

Kaiser .

6 .534 . (3) 2 . Nr . 21,060 . Karlsruhe . ( Be¬

kanntmachung .) Die Verwaltung der Schaffnern
und des SchulfondsWeinheim wurde dem Revidenten

Gustav Andriano übertragen , was hiemitzur öffent¬

lichen Kenntniß gebracht wird .
Karlsruhe , den 3l . August 1847 .

Großh . kathol . Obcrkirchenrath .
I . A . d . D .

Kinbcrger .
vckt . v . Scngcr .

,
6 .558 . (3) 1. Nr . 32,567 . Bruchsal . ( Gläu¬

bigerausruf .) Johann Weiß , Anton Weil von

Bruchsal und Johann Graf von Heidelsheim wollen
mit ihren Familien nach Amerika auswandern .

Deren Gläubiger haben ihre Forderungen
Samstag , den 25 . d . M . ,

früh 8 Uhr ,
um so gewisser dahier anzumclden , als ihnen widrigen¬
falls zu ihrer Zahlung nicht mehr verhelfen werden
kann .

Bruchsal , den 9 . Septbr . 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n .

6 .356 . (3) 2 . Mannheim .

tteile - Gelegenheit
nach

" Baltimore .
Von Rotterdam geht am 30 . September das gekupferte , schnellsegelnde Dreimaster - Schiff » Superb «

Kapitän I . G . Gatchel , dahin ab , und finden Auswanderer sehr billige und bequeme Uebcrsahrt mit dem¬

selben . Die Einschiffung hat in Mannheim Samstag , den 25 . September , Morgens 5 Uhr , auf dem Nieder¬

länder Dampfboote statt , jedoch haben die Passagiere schon den Tag vorher daselbst cinzutreffcn .

Auch ist fortwährend Gelegenheit nach New - Iork und New - Orleans , zu den billigste » Preisen ,

vorhanden .
Mannheim , den 3 . September 1847 .

Der Agent :

_
L . W . Renner .

6 .553 . Straßburg .

Agentur der amerikanischen Dreimaster
in Straßburg .

Die Auswanderer nach Nordamerika werden hiemit in Kenntniß gesetzt , daß sie bei Unterzeichnetem im

Namen der Herren Jos . Lemattrc und Komp , in Havre — Schtfföakkorde auf die neue Linie der großen

amerikanischen Dreimaster , die den 1 ., 10 . , 16 ., 20 . , 24 . jeden Monats von Havre nach Neu - Aork und Ncu -

Orleans abfahren , zu sehr billigen Preisen abschließcn können .
IM . Sollten die Auswanderer über die sestgcscßte Zeit in Havre aufgehalten sepn , so werden sie in

Kost und Logis freigehalten . Der Agent :

CH . Ferd . Rieder ,
wohnhaft im Gasthof zum schwarzen Bären , Austerlitzer Straße Nr 10'

in Straßburg .

6 .549 . (3) 2 . Nr . 22,287 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Philipp Gänger
von Blankenloch , Soldat beim Großh . 1. Linieninsan -

tericregiment dahier , hat sich unerlaubter Weise aus

seinem Urlaubsorte entfernt .
Derselbe wird aufgefordcrt , sich

innerhalb 6 Wochen
dahier oder bei seinem Regimentökommando zu stel¬

len , und sich über seine unerlaubte Entfernung zu ver¬

antworten , widrigenfalls er als Deserteur behandelt ,

seines Orsbürgcrrechts verlustig erklärt , und in eine

Geldstrafe von 1200 fl . verfällt werden würde .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er¬

sucht , auf den Gänger , dessen Signalement unten

folgt , zu fahnden , und ihn im Bctrctungssalle hierher
oder an sein Kommando abliefer » zu lassen .

Signalement .
Größe , 5 ' 4" .
Statur , besetzt.
Gesichtsfarbe , frisch .
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , spitz .

Karlsruhe , den 9 . September 1847 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
rät . C . Heinrich .

6 .555 . (3) 2 . Nr . 12,575 . Eppingc » . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Der nachbcschrie -

bcne Korporal Georg Jakob Stier von Eppingen ,

der sich unerlaubter Weise aus seinem Urlaube von

hier , unbekannt wohin , entfernt hat , wird aufgefor¬

dert , sich
binnen 6 Woche »

entweder dahier , oder bei großh . Kommando des In¬

fanterieregiments Markgraf Wilhelm Nr . 3 zu stellen ,

widrigenfalls die Strafe der Desertion gegen ihn er¬

kannt werden würde .
Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht , auf

ihn zu fahnden .
Signalement .

Alter : 24 Jahre .
Größe : 5 ' 4 " 4 ' " .
Körperbau : schlank.
Gesichtsfarbe : gesund .
Augen : grau .
Haare : schwarz .
Nase : groß .

Eppingen , den 8 . September 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D a n n e r .

6 .452 . (3) 2 . Nr . 7456 . Durlach . ( Erbvor¬

ladung ) Sebastian und Joseph Engel , bette ledig

und volljährig , gebürtig von Jöhlingen , sind vor

mehreren Jahre » nach Nordamerika ausgewandcrt ,

jedoch ohnc Staatscrlaubniß .
Der Erstere hat sich nach mehrmals crthcilten Nach¬

richten als Schuhmacher in New -Iork aufgehalten ,
diese Stadt aber nach andern Mitteilungen wieder

verlassen , und der Letztere seit seiner Abreise noch gar
keine Nachricht von sich gegeben ; ihre Angehörigen zu

Jöhlingen können daher nicht sagen , wo diese Beiden

sich gegenwärtig aufhalten .
Auf den Tod ihrer Mutter , der Franz Engel ' s

Wittwe , Maria Anna , geb . Weber von Jöhlingen ,

ist jedem dieser zwei Abwesenden eine Erbschaft von

154 fl. 51 kr . zugefallen ; sie werden daher auf öffent¬

lichem Wege aufgefordcrt , zum Empfange dieser

Erbtheile
binnen drei Monaten ,

von heute an , bei Unterzeichneter Stelle zu erscheinen ,

widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen zuge -

thcilt werden wird , welchen sic zukäme , avenn die Vor¬

geladenen zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am

Leben gewesen wäre » .
Durlach , de» 7 . September 1847 .

Großh . bad . Amtsrcvisorat .
I . A . d . A.

G . CH . Steinmetz .
rät . Kieffcr ,

Notar .

6 .451 . ( 3) 2 . Pforzheim . ( Erbvorladung .)

Christoph Werber , Hafner von hier , welche,» im Jahr
1804 nach Nordamerika , und sein Bruder August
Wccbcr , Bäcker , welcher im Jahr 1829 dahin aus -

wandcrte , sind Beide zur Erbschaft ihres am 28 . Fe¬
bruar 1847 verstorbenen Neffen , Joh . Gg . Werber ,
ledig , von hier , berufen .

Da ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist,
so werden sic unter Anberaumung eines Termins von

drei Monaten

zur Erbtheilung mit dem Bemerken hiemit vorgeladen ,
daß im Nichterscheinnngsfalle die Erbschaft lediglich

Denjenigen würde zugethcilt werden , welchen sie zu-

käme , wenn die Abwesenden zur Zeit des Erbanfalls

gar nicht mehr am Leben gewesen wären .

Pforzheim , den 1 . September 1647 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

E P P e l i n .
6 .475 . (3) 2 . Nr . 25,320 . Mosbach . ( Ver¬

schollenheitserklärung .) Da sich Franz Ludwig

Streckfuß von Herbolzheim , welcher im Jahre 1814

als Wcbergcselle auf die Wanderschaft gegangen ist,

der öffentlichen Aufforderung vom 12 . Juni 1839 un¬

geachtet nicht sistirt hat , so wird derselbe hiemit für

verschollen erklärt . Sein in 63 fl . 56 kr . nebst Zinsen
seit dem Jahre 1846 bestehendes Vermögen soll dem
Staate in fürsorglichen Besitz gegeben werden . Die¬

jenigen , welche etwa nähere Ansprüche an gedachtes
Vermögen zu machen glauben , haben sie

innerhalb 3 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls dasselbe dem
Staate in fürsorglichen Besitz gegeben wird .

Mosbach , den 3l . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt Ncudcnau .

Lindemann .
vät . Eisenhnt .

6 .508 . (3) 1. Nr . 31,177 . Bühl . ( Schuldcn -

liquidation .) Gegen den Bürger und AckerSmann

Stephan Eckerlc von Ottersweier ist Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsver -

fahrcn auf
Mittwoch , den 20 . Oktober 1847 ,

Vormittags 8 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle

Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde

Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬

sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumclden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Nnterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit

gleichzeitiger Vorlegung der Bewcisurkunden oder

Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach -

laßverglciche versucht , und sollen in Bezug auf Borg -

Vergleiche und Ernennung des MaffepflegerS und

Gläubigerausschuffes die Nichtcrscheinendcn als der

Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Bühl , den 3 . September 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

P . Meier .
6 .551 . (2) 1 . Nr . 22,255 . Karlsruhe . ( Schul¬

de n li q » i d a t i o n .) Friedrich Fuchs von Leopolds -

Hafen ist gesonnen , mit seinen 3 Kindern und seiner

ledigen Schwester , Namens Anna Maria Fuchs von
da , nach Nordamerika auszuwandcrn .

ES wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf

Freitag , den 24 . d . M -,
Vormittags 9 " br ,

anberaumt , wobei etwaige Gläub .gcr ihre Forderungen
richtig zu stellen haben , widrigenfalls denselben nicht

mehr zu ihrer Befriedigung verholfen werden könnte

Karlsruhe , den 8 . September 1847 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
rät . KieS .

6 .545 . (3) 1. Nr . 41,104 . Rastadt . ( Schul¬
denliquidation .) Die Wittwe des verstorbenen

Franz Merkel , Rosina , gcborne Dietsch , mit ihren
fünf minderjährigen Kindern von Iffezheim , beabsich¬

tigt , nach Amerika auszuwandern .
Es wird Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Montag , den 27 . September d . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

anberaumt , und hiezu sämmtliche Gläubiger zur An¬

meldung und Begründung ihrer Forderungen mit dem

Bemerken vorgcladcn , daß man bei ihrem Ausbleiben

nicht mehr zu ihrer Befriedigung behülflich sepn könnte .

Rastadt , den 9 . September 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
6 .530 . (2) 1. Nr . 25,892 . Dnrlach . ( Schul¬

denliquidation .) Jakob Kapplers Eheleute von

Grünwettcrsbach und deren großjährige Tochter ,
Dorothea Magdalena Kappler , wollen nach Nord¬

amerika auswandern .
Alle Diejenigen , welche daher Ansprüche an dieselben

zu machen haben , weiden aufgefordert , solche inderauf
Dienstag , den 28 . d . M .,

Morgens 8 Uhr ,
anberaumten Schuldcnliquidationstagfahrt um so ge¬
wisser anzumelden , als ihnen später zu ihrer Befrie¬

digung nicht mehr verholfen werden konnte .
Durlach , den 7 . September 1847 .

Großh . bad . Oberamt ,
Eichrodt .

6 .544 . Nr . 17,950 . Schwetzingen . ( Prä¬

klusivbescheid . )
Die Gant über das Vermögen des

Karl G a a von Plankstadt bctr .

Es werden sämmtliche Gläubiger , welche ihre For¬

derungen in der heutigen Tagfahrt nicht angcmeldct
haben, von der Masse hiermit ausgeschlossen.

V . R . W .

Schwetzingen, den 20 . August 1847.
Großh . bad . Bezirksamt .

Gärtner .
rät . Menger .

6 .559 . Nr . 32,l 15 . Bruchsal . ( Fahndungs -
zurucknahme .) Die Fahndung auf die Auguste
Bar von Bruchsal wird hiemit zurückgenommcn , da
sich dieselbe dahier sistirt hat

Bruchsal , den 7 . Septbr . 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

,
S . Berg .

Druck der G . Braun ' sche» Hofbuchdruckerei.
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